
42 4/2001 – NEUE KRIMINALPOLITIK

LETZTE SEITE

Proske/Frank-Olaf Radke) setzen sich
darin sehr kritisch mit einer Studie
Wilhelm Heitmeyers auseinander, die
eine angebliche Re-Islamisierung und
Radikalisierung von Migrantenjugend-
lichen feststellt. Die Einwände betref-
fen nicht nur die theoretische und me-
thodische Konzeption der Studie,
sondern auch den Umgang Heitmeyers
mit den Medien: Die Untersuchung sei
weniger als Beitrag zur Jugend- und
Migrationsforschung, sondern mehr
als kalkuliertes Medienereignis zu be-
greifen, das eine Verschiebung im soge-
nannten Ausländerdiskurs zu bewirken
sucht und in einer Tradition antiislami-
scher Sensibilität steht. Mit der Ver-
knüpfung von Religion und Krimina-
lität bzw. Gewalt zu Fundamentalismus
werde der populistische Diskurs über
»Ausländerkriminalität« noch überbo-
ten. Wer sich auf die Medien einlässt,
müsse wissen, welche Themen und
Thesen von welchen Medien aufge-
nommen werden und welche unbe-
achtet bleiben.

Neben dem Schwerpunkt des Bu-
ches Jugendgewalt und -kriminalität
widmet sich ein Beitrag theoretischen
Aspekten bei der Analyse sozialer Pro-
bleme. Michael Scheschte plädiert dar-
in für eine Unterscheidung von realen
und virtuellen Problemen und argu-
mentiert dies am Beispiel »Entführung
durch Außerirdische« (In den USA, Ka-
nada und einigen Staaten Lateinameri-
kas berichten immer mehr Menschen,
dass sie von Außerirdischen ver-
schleppt und in deren Raumschiffen
körperlich und oftmals auch sexuell
misshandelt worden seien). Um diese
sozialpolitisch wichtige Unterschei-
dung zu treffen, sei aber eine Integrati-
on von konstruktivistischen und ob-
jektivistischen Analyse-Elementen
notwendig.

Jeweils einen Beitrag gibt es zu den
Themen Analphabetismus und Sekten-
gefahr. Auch diese Themen haben mit
Gewalt- und Kriminalitätsdiskursen
gemeinsam, dass eine immer größer
werdende Bedrohung behauptet wird.
Beim Problem des Analphabetismus

liegt nach Ansicht der Autorin Birte
Egloff die eigentliche Dramatisierung
aber auf einer anderen Ebene: Denn
trotz der in regelmäßigen Abständen
erscheinenden Meldungen in der Presse
ist Analphabetismus ein ausschließlich
in Fachkreisen diskutiertes Thema. Pro-
blematisch sei vor allem die dramatisie-
rende Darstellung von Analphabeten
in den Medien (und teilweise auch in
der wissenschaftlichen Literatur), in de-
nen das Bild des defizitären, pädago-
gischer Hilfe bedürftigen Menschen
vorherrscht. Den Klischees über Anal-
phabeten setzt sie anhand exemplari-
scher Biographien alternative Sichtwei-
sen entgegen. Auch im Beitrag
Sektengefahr werden gängige Thesen,
Behauptungen und Klischees in Frage
gestellt: Z.B. der immer wieder behaup-
tete Zusammenhang zwischen angeb-
lichem Werteverfall und der Hinwen-
dung zu Sekten oder stark zunehmende
Anhängerzahlen werden als unbewie-
sene oder auf »falschen« Daten basie-
rende Behauptungen entlarvt.

Sehr zu empfehlen ist dieses Buch,
weil Dramatisierung und Skandalisie-
rung sowohl populäre als auch wissen-
schaftliche Diskurse über Jugend
(speziell im Zusammenhang mit den
angesprochen Themen) dominieren
und der Band wichtige und differen-
zierte Inputs für die Rekonstruktion
bzw. Dekonstruktion von Problem-
wahrnehmungen liefert. Die Beschrei-
bung der dahinterliegenden Funk-
tionen und Mechanismen war zwar
vereinzelt und punktuell jeweils
themenspezifisch nachzulesen, das
Buch »Pädagogische Dramatisierungs-
gewinne« ermöglicht nun aber auch
den Überblick und die Identifikation
von Gemeinsamkeiten und Analogien
bei diesen Problemkonstruktionen.
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Vorschau:
Heft 1/2002 erscheint im Februar

Thema: 
»Praxis der Kriminalpolitik«
• Wie wird Kriminalpolitik »gemacht«?
• Wie werden umstrittene Maßnahmen durchgesetzt?
• Wer sind die treibenden Kräfte hinter aktuellen kriminalpolitischen

Entwicklungen?
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